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La oder Min?
Die erste Aufwallung ist vorüber . Die Stimmung

her Verzweiflung , der Erbitterung über dieses Friedens-
dokument, das selbst eine auf offiziöse Artigkeit dressierte
Versailler Feder soeben als den schamlosesten Vertrag be¬
zeichnet bat , der jemals in der Weltgrschichte verfaßt
worden ist. Der das deutsche Volk wie eine Rotte von
Aussätzigen ächtet und knechtet, ihm außerhalb seiner enger
gezogenen Grenzen alles , aber auch alles nimmt , was
jahrzehntelange Arbeit unserer Pioniere draußen geschaffen
hat, der alle unsere überseeischen Beziehungen für immer
zerstört und bei uns zu Hause eine Fremdherrschaft auf¬
richtet schlimmer, grausamer , unmenschlicher, als sie selbst
die finstersten Zeiten des Altertums gekannt haben. Bis
in seine letzten Zeilen hinein zeugt dieser Vertrag von einer
Entartung der Gesinnung , von der sich bis dahin wohl
schwerlich jemand bei uns eine richtige Vorstellung hat
wachen können.

Aber Stimmungen verfliegen , die Erkenntnis bleibt,
find nur wenn wir bei vollkommen ruhiger Besinnung
die Eingebung des ersten Augenblicks nachprüfen und zu
billigen vermögen , werden wir auch wissen, was wir zu
tun haben. Können wir überhaupt Nein sagen, in der
Lage, in der wir uns befinden ? Wehr - und waffenlos,
ein Svielball der Leidenschaften, eigener und fremder?
Ein Volk ohne Arbeit , ohne Nahrung , von der mächtigsten
Koalition der Weltgeschichte umstellt wie ein bösartiges
Tier , dem man nur den Genickfang zu geben braucht, um
die Menschheit für immer von ihm zu befreien ? Nein
sagen auf die Gefahr , daß unsere Brüder in der Gefangen¬
schaft noch länger schmachten müssen, daß die Feinds
noch tiefer in deutsches Land einrücken, dis
Hungerblockade noch schärfer angezogen wird , so
daß bei uns bald wieder allerorten Ausstände und Un¬
ruhen entstehen müssen, von denen niemand wißen kann,
wozu sie führen werden ? Und wie werden gar erst die
neuen Bedingungen aussehen , wenn Herr Clemenceau
sagen kann, daß er sich an seinen jetzigen Vertrag nicht
znehr gebunden fühle ? Müssen wir erst wirklich als einzig
Mögliche Rettung den Geist der Weltreoolution für uns
arbeiten lassen? Sodaß . einstweilen wenigstens , gar nichts
Übrig bleibt als das Unabwendbare stumm über uns er¬
gehen zu lasten, in dem sicheren Bewußtsein , daß damit
das letzte Wort der Geschichte ganz unzweifelhaft nicht
gesprochen sein wird ? Ja , um auch das nicht zu ver¬
schweigen, werden die radikalen Teile der deutschen Arbeiter¬
schaft eine Ablehnung des Versailler Vertrages ruhig Hin-
Lehmen, trotzdem mit ihr eine weitere Verschärfung unserer
Gesamtlage , im Innern wie nach außen hin, unweigerlich
verbunden sein würde ? Können wir uns in diesem
Augenblick eine dritte Revolution leisten , mit der doch
wohl angesichts der Zerrissenheit im sozialistischen Lager
ernstlich zu rechnen ist?

. Wer wollte das Gewicht aller dieser Gründe , Er¬
wägungen , Sorgen und Befürchtungen auch nur im ge¬
ringsten unterschätzen, wer fühlte nicht die Zentnerlast
dieses furchtbaren Zwanges , auf den unsere Gegner bauen,
um ihre Beute endlich in Sicherheit zu bringen ? Aber

gibt <s noch eine nationale Ehre oder gibt es sie
"E mehr m Deutschland ? Sein Todesurteil kann
.schließlich ein Volk unterschreiben, wenn es nirgends mehr
ewe Rettung gibt. Aber es muß ein ehrenvoller Tod
sem, sonst nicht. Wenn uns der Schindanger der Mensch-

""gewiesen wird als der Ort , an dem wir unseren
'Lewstmord . eigenhändig zu vollziehen haben, dann ver-

-Egern wir die Unterschrift, komme was kommen mag.
bem neuen Zeitalter des Selbstbestimmungs-

»lAtes ber Völker, fünf bis sechs Millionen unserer
besten Volksgenossen im Wege des „Vertrages " der
Fremdherrschaft ausliefern ? Das wäre ein Verrat an
unserer eigenen Sache so unerhört , daß wir an ihm allein
schon moralisch zugrunde gehen müßten . Wir sollen alle
" " b lebe Schuld am Kriege, alle Verbrechen, zu denen er
geführt , allein auf uns nehmen, sollen den früheren Kaiser,
Generale und Schiffsführer den Feinden ausliefern , fremden
»serlchten, die mit ihnen macken können was sie wollen?

zu einer Kriegsschuld von „vorläufig"
hundert Milliarden bekennen, sollen im voraus alles gut-

bie Sieger für die nächsten fünf, zehn,
- " " Eer sich und über uns ausmachen werden?
Ws Endlose, Ziellose? Sollen uns an Händen
knebeln lassen nicht nur , sondern zu allem
»- '̂ ^ kiche und förmliche Zustimmung geben?
.- wen  wir nicht , weil es Unmögliches

keinem Weil wir nach dieser Unterschrift
weil wir una ŝ ' ^ en mehr ins Auge blicken könnten.

selber zu Sklaven gemacht hätten , denen jede
Wiederaufricht,mg aus unwürdigster

für immer verschlossenbliebe. Das können,
das dürfen wir um keinen Preis der Erde.
Ars verächtlich von heroischen Gesten.

^" 3land ausgeliefert wurde , ganz
des Waffenstillstandsvertrages , da

^ ^ .̂ 'kcmer sich verwundert die Augen . Das
hatten sie denn doch nicht erwartet . Daß diese Fahrt sich
vollzog wie eme ganz gewöhnliche Ubungsfahrt . Das
werden sie uns Niemals vergessen. Ebenso würde es

wenn wir letzt den Vertrag von Versailles durch
unsere Unterschrift sanktionierten : wer in der Welt sollte
sich dann überhaupt noch für uns. für unsere Rettung, M

icstrrM-r, Dienstag Ke« 13 Mai ISIS. SS. JshM »L

unsere Zukunft interessieren. Haben wir denn überhaupt
noch die Wahl zwischen einem Schrecken ohne Ende und
einem Ende mit Schrecken? Nein , wir haben nur die
Wahl , ob wir noch in Ehren unterliegen wollen ode,
anders . Und deshalb darf unsere Regierung den jetzigen
Vertrag von Versailles n i cht unte rjchreiben.

Prüfung der deutschen Gegenvorschläge.
Ob es uns gelingen wird , zu kontradiktorischen

Verhandlungen mit unseren Gegnern in Versailles zu
kommen, erscheint höchst fraglich. Der ganze Ton der
französischen Presse und das in Aussicht genommene Ver¬
fahren zur Prüfung unserer Gegenvorschläge lassen nicht
darauf schließen. Die Alliierten haben nämlich folgendes
Prüfungsoerfahren beschlossen:

Die deutschen Gegenvorschläge werden zunächstan die
zuständigen Ausschüsse verwiesen. Diese werden ihre
Schlußfolgerungen formulieren und an den Rat der Vier
senden, der darüber entscheidet, inwieweit den Schluß¬
folgerungen staitgegcbcn werden soll. Auf keinen Fall
kann die Erörterung verlängert werden und die Deutschen
werden die letzten Beschlüsseder Sieger schnell anzunrhmeu
haben.

Nach diesem „Beschluß der Sieger " sollen uns nm
4 bis 5 Tage bleiben, unsere Unterschrift zu geben. Di,
Pariser Blätter geben sich der Hoffnung bin , daß de,
Friedensoertrag in etwa 25 bis 30 Tagen geschlossensein
könne.

Belgien fordert Deutsch -Ostafrika.
Die belgische Friedensdelegation in Paris veröffent¬

licht folgende Note:
Minister Hymans wurde am Freitag zu Wilson ge,

I beten, wo er vor dem Vicrerrate die AnsprücheBelgiens
auf Deutsch-Ostafrika in Erinnerung brachte. Im Anschluß
an diese Unterredung hat Lloyd George den britischer
Kolonialmintstcr Lord Milncr nach Paris berufen.

Nach dessen Ankunft in Paris soll dann die Aw
gelegenheit des Mandates über Deutsch -Ostafrika zu>
sammen mit Hymans einer erneuten Prüfung unterzogev
werden.

China will nicht unterzeichnen.
Nach einer Reutermeldung hat China seine Dele¬

gierten in Paris beauftragt , einen Frieden , der Japan
die deutschen Rechte an Schantung zugesteht , nicht zu
unterzeichnen.

Räumung des Baliiküms?
— Unmögliche Forderungen Englands . —

Im Aufträge der britischen Regierung ersuchte der
englische Vertreter in Spaa am 22. April die deutsche
Regierung um die sofortige Wiederherstellung der Lage
in Libau , wie sie vor dem Staatsstreich gegen die lettische
Regierung bestanden habe. Dieser Staatsstreich sei von
den Deutschen ausgeführt worden . Die lettische Regie¬
rung solle vollständig wiederhergesiellt und ihr gestattet
werden, in jeder Weise ihre Pflichten als regierende
Staatsmacht zu erfüllen , einschließlich voller Freiheit in
bezug auf Einstellung lettischer Truppen.

Mit aller Entschiedenheit hat die Reichsregierung
diese gänzlich ungerechten Anschuldigungen zurtickgewiesen.
Trotzdem fordert jetzt eine neue britische Note im brüsken
Ton die sofortige Abberufung des Generals v. d. Goltz
und die Bezeichnung „Deutsche Hilfskräfte " für die
deutschen Streitkräfte im Baltikum statt „Besatzungs-
armee". Die Annahme dieser Forderung würde dazu
führen , daß die deutschen Truppen die Befehle der Entente
durch Vermittlung eines von den Alliierten abhängigen
Kabinetts erhalten würden.

Die Reichsregierung hat diese unerhörten Forderungen
glatt abgelehnt und das einzig Richtige getan, was sie
tun konnte, nämlich den Befehl gegeben, daß die deutschen
Truppen Lettland und Litauen sofort räumen . In einer
Note erklärt sie dazu : „Die Verantwortung für die aus
der Räumung von Lettland und Litauen entstehenden
Folgen tragen die alliierten und assoziierten Mächte." Die
Verantwortung nämlich, daß dieses Land nunmehr restlos
in die Hände der Bolschewisten fällt - -

Gefährliche Schwindelmanöver/
Berlin . Erfundene Äußerungen der deutschen Minister

In Versailles wurden hauptsächlich durch eines der in letzter
Zeit entstandenen Berliner Sensationsblätter in Umlauf ge¬
setzt- Von amtlicher Stelle wird dazu erklärt, daß diese an¬
geblichenÄußerungen vollständig erfunden sind und daß über¬
haupt keinerlei Interview mit den Ministern stattgefunden
hat. Das Vorgeben des betreffendenKorrespondenten sei um
so unverantwortlicher, als die gegneriiche Presse sich der
Märchennackrichten bemäcbtigt und alle möglichen deutsch¬
feindlichen Schlußfolgerungen daraus zieht.

Zusammentritt des Staatenausschusses.
Berlin . Tie Nctchsrcgierimg hat gleichzeitig mit der

Nationalversammlung auch de» StaatcnauSschuß sofort ?
Berlin einberufe».

Dänemark und Schleswig.
Kopenhagen. Wie Ritzcms Bureau erfährt, wurde nach

den Verhandlungen im Reichstag an den dörflichen Gesandten
in Paris gedrahtet, daß die Regierung und der Reichstag an
ihrem bisher eigenommenenStandpunkt in der schleswigscher
Frage festhallen.

Deutschland ist sehr gut im Stande . . . ,
^ Amsterdam. Dem „Telcgraas" zufolge meldet die
„Times " aus Newyork, die amerikanischenFinanzlcut«
seien der Ansicht, daß Deutschland sehr gut im Stande sei,
die auf Wiederherstellung bezüglichenBestimmungen zn er¬
füllen. Sie verweisen darauf, daß Deutschland trotz hoher
Kriegslasten tatsächlich keine Schulden an andere Länder
habe und deshalb Anleihen im Ausland abschlicßenkönne«
Sie sind davon überzeugt, daß Deutschland den Friedens¬
vertrag unterzeichnen und so rasch wie möglich wieder «m
die Arbeit gehen werde« — Das ist der reinste Hohn! >

Kundgebung der Dresdener Regierung.
Berlin . Die sächsische Regierung erklärt in einem Teks?

growm an Ebert die Fnedensbedingungen für rmannehmbav
Ebert antwortete in gleichemSinne nach Dresden.

Stimmen aus Frankreich«
Paris . Der Sekretär der Ententekommisston, Tardieus

erklärte, daß im Falle der Nichtunterzeichnung sofort mili¬
tärisch gegen Deutschland vorgegangen würde. Ministes
Pichon versichert, daß die Entente keine wesentlichenAndelj
rungen am Friedensoertrage zulasse.

Putschversuchein Ungarn.
Budapest . Wie gemeldet wird, plante eine auS ehe

maligen aktiven Offizieren, Angestellten der Staatspolrze
Angehörgen des ungarischen Adels und der Magnaten und
aus verschiedenen zweifelhaften Existenzen bestehende Gesell¬
schaft zweimal kurz nacheinander einen gegenrevolutionärest
Pucsch in Budapest. Beide Versuche seien gescheitert. Dis
Leiter seien bereits festgenommen. >

Plünderungen durch ungarischeKommunisten.
Wien . Die Blätter melden aus Fürstenfeld, daß 8

Hilferufe aus den westungarischenGemeinden andauern . D
Rotgardisten registrieren dort alles und verschleppenLebens
Mittel und Güter . In St . Gotthard erschien ein Budapests
Ausschuß und verschleppteFabrikwaren im Werte von 10 Mil¬
lionen Kronen, deren Besitzer deutsch- österreichische Fa¬
brikanten sind.

Nene Gärung in Ägypten.
Kairo . Studenten der Universität und der höheren

Schulen veranstalteten eine Kundgebung gegen die Engländer .'
Polizeitruppen zerstreuten die Menge und nahmen 50 Wer»
Haftungen vor. - -

Der amerikanische Senat ist zufrieden.
Washington . Der Senatsausschuß für auswärtige Anl

gelegenheiten ist von dem Friedensvertrag befriedigt und Hai
ihn einstimmig zugebilligt.

Einberufung des amerikanische» Kongresses»
Washington . Der amerikanische Kongreß ist zu eine-

außerordentlichen Tagung auf den 19. Mai einberufen wordenk
Wilson wird an der Eröffnung nicht teilnehmeii. sonderst noÄ
in Paris sein. . >

,
Verschiedene Messungen. ^ ^

Paris . Wilson hat das von Jtallen " verkreken̂ KoM«
pronflß, wonach Fiume erst vom Völkerbund verwalte!
werden und dann in italienischen Besitz übergehen solh niÄ
angenommen.

Düsseldorf. Die Engländer sind aus einem Teil des/
RemscheiderGebietes abgerückt, haben jedoch vorher Eisen¬
bahngleise bei Westhofen zerstört. „

Schncidemühl . In Wiffek wurde der polnische Propst
verhaftet wegen der Aufforderung an die männliche Be-,
völkerung. sich in Schncidemühl für die Haller-Armee ein-,
schreibenzu lasten. . ,

Berlin . Angesichts des Inhalts der unserem Lande zu¬
gemuteten Frtedensbedingungen hat der Zentralverband des
des deutschenBank- und Bankiergewerbes seinen Vorstands
und Ausschuß zu einer außerordentlichen Sitzuna nach Berlin
zui'ammenberuken.

4- Unruhen und Krawalle . In Eisenach wurden im!
Verlauf ernster Lebensmittelunruhen Bezirlsdirektor Haus -l
mann , Oberbürgermeister Schmieder und Kaufmann
Sieoers von demonstrierenden Arbeitern festgenommen^
mißhandelt und gezwungen, rote Fahnen zu tragen undj
nach dem Karlsplatz zu marschieren. Die Demonstranten
drangen in das Justizgebäude , befreiten Gefangene , warfen
Aktenstöße heraus und verbrannten sie in zwei großen
Haufen. — In Stendal stürmte eine zahlreiche Menschen«
menge das Ersahmagazin , wobei es zu Kämpfen zwischen
den Plünderern und den Regierungstruppen kam. Im Ver¬
lauf der Kämpfe wurden ein Mann und eine Frau ge¬
tötet und neun Personen , darunter ein Polizeiwachtmeister,'
schwer verwundet . Später wurden in mehreren Geschäfts¬
häusern die Schaufenster zerschlagen und .die Läden aus¬
geraubt . j j

4- Die Lage in München ist nach einem Bericht deZi
Generals Oven augenblicklich so, daß dieser der Negisrungs
empfiehlt, erst noch einige Wochen bis zu ihrer Rückkehv
nach München verstreichen zu lassen, da die Entwaffnung!
und in Verbindung damit die Wiederherstellung von Ruhs
und Ordnung nur langsam fortschreite. Die Wirtschaft»,
lichen Folgen der Kommunisteuwirtschaft in München
scheinen nun erst in Wirksamkeit zu treten . So teilen die
Bayerischen Geschützwerke, bekanntlich das Münchener,
Unternehmen der Firma Krupp , das mehr als lOOO Arbeiter
beschäftigt, mit , daß sic ihren Betrieb demnächst schließen
müssen, da sie durch die Verhältnisse der letzten
Wochen der zur Weiterführung des Unternehmens nötigen
Geldmittel entblößt worden sind. Auch die Bayerischen
Flugzeugwerke A.-G . in München sieht sich veranlaßt,'
vegen ZahluuMnappheit den Betrieb einzustellen. ^



Mrs -er Heims- - für die Heimss.
«efterftede , 12 . Mai ISIS'

— (ke) Am Sonnabend nachmittag fand im Wilhelm
Hevken ' schen Gasthaus « hier die erste Sitzung de » nevge-
wählten Gemeinde »at » statt . Vor Eintritt in die Tages-
ordnung wurden die neugewählten Mitglieder vom Gemeinde-
Vorsteher auf ihren Dienst verpflichtet . Alsdann fanden die
verschiedenen notwendigen Wahlen statt . Zu Beigeord-
veten  find gewählt worden Friedlich Luley -Wrsterstede und
Gustav Thyt ' Linewege . Dem Schulvorstand  gehören
an : Hauptlehrer Ohlenbusch Ocholt , Iah . Brrdehorn Hoheliet,
D . Lamken Gießelhorst , Eil . Frerich » fr -Felde , Hermann
Ahler «-Westerstede und Fr . Mrynen Westerstede . Ferner
soll noch ein Lehrer dem Schulvorstand angehören , und zwar
soll derselbe von der Lehrerkonferenz gewählt und dem Le-
meinderat zur Wahl oorg,schlagen werden . Die verschiedenen
Ortss chulkommtssionev  setzen fich wie folgt zusammen:
1 ) für die Echulacht Westerstede:  Bäckermeister Fr.

Mrynen , Kaufmann Flitz Renken und Schuhmachermeister
Fr . Oltmann » ,' 2 ) für die Echulacht Hollwege:  Land¬
wirt Georg Vogts -Hollwege , Landwirt Fr . Oltmann » -
Hollwege und Landwirt D . Schnupper Moorburg ; für die
Echulacht Hal » bek:  Landwirt D Eander »feld -Neu-
England , Landwirt I . D . Henkenfiefken -Hal,bek und ) Gast¬
wirt W . Erünje «-Hal »bek ; 4 ) für dieSch ulachtEggeloge:
die Landwitte E . Hobbiebrunken , W . Bohlje Eggeloge und
Franz Qaathamer Jührdenerfeld ; 5 ) für die Echulacht
Lin »weg « : Pächter Eilert Oeltjen , Gastwirt Gerhard

Hamfedier » und Hausmann Johann Hobb !e-Lin » roege,
8 ) für die Schulacht Peterrfeld:  Landwirt D . Oelt

jendier » und Gastwirt Joh . Janß «n - Peter »frlv und Grund-
heuermann D . Beeken -Bentshöhe ; 7 ) für die E ' chulacht
Garn holt:  Hauemann D Gerde » , Anbauer Dirtr . Hots
und Zimmermeister Ant . v . Busch Earnholt ; 8 ) für die
Schulacht Gießelhorst:  die Landwr te Joh . Oetken und
D . zur Loye -Gießelhorst und Et !. Rohlfs -Hüllstederdiele;
9 ) für die Echulacht Hüllstede:  Hou » mann Fr . Ehler »,

Zimmermeister Georg Ehler » und Hausmann H . Hinrich ».
Hüllstede ; 10 ) für di « Echulacht Torsholt:  Haurmann

. Hieje , Landwirt Joh . Bennje und Mühlenbesitzer D.
Hi , je Tor «holt ; 11 ) für die Echulacht Ocholt:  die Land¬
wirte Georg Jantzen , H . Bruns und Zimmermeister E.
Krus, -Ocholt ; 12 ) sür die Echulacht Mansie:  Gastwirt
I . Hamwje ud Landwirt G . Brun ». Mansie und Brennrrei-
Lefitzer I . F . Ficken Lindern ; 13 ) für die Echulacht
Westerloy:  Z mmerme ' ster I . Kruse , Hau «mann G.
Willst » und Echuhmacherineister Joh . Rohlfs -Westerloy;
14 ) sür die Schulacht Ihorst : Anbau » Fr . Wessel » und
Anbauer D . Bürtjem Ihorst und Anbauer D . Willen-
Westerloyerfeld ; 15 ) sür die Echulacht Ihausen:  die
Kolonisten W . Lüür », von Lengen und I . Hoffman » Ihausen.

In die Fo,1btldung »schulkommisfion wurden gewählt:
Schneidermeister D . H . Meiner », Eottlermeister Frttz Ulken,
Kaufmann Karl Hote », Kaufmann Georg Meinen und Maurer
Hrrm . Möhle , sämiltch in Westerstede . 77^ 2^ 7.

Vorstard »mitglieder der Gemeinde - Sparkasse
find : Fabrikant Karl Dernrdde , Buchhalter H . Rüdrbusch,
Schnhmacheimerster D . Jarihen und Landwirt H . Ottmanns,
sämtlich in Westerstede.

Der Armenkommission 'gehören an:  Hausmann
B . Eirodthoff - Mansie , Privatier D . Lamken « Gießelhorst,

Zimmermeister Fr . Achtermann Westerstede und Kaufmann
D . Berken -Ltn » wege . 77 ' .. „ . . . .

In den Boistand de » Krieg er heim ft ä t t e n «
Verein»  Ortrp ' vppe Westerfilde treten vom Gemeinde-
rot ein : Hon,mann Fr . Hieje -Torsholt und Havptlehrer

Stindt -Westerloy.
Für den cuf seinen Wunsch al » Bezirk «vorfieher au «-

scheidenden Landwirt Br . Fr . Ehlers wurde Hau « mann D.
Dierl » Hüllstede zum Bezirk,Vorsteher der Baurrschast Hüll-
pede gewählt . ^ 72.

Nachdem noch über verschleder e andere Angelegenheiten,
die die Olffentlichketr weniger interessterrn , verhandelt .worden
war , wurde di » Sitzung geschliffen.

»
W ette ra uk  si chte  n für Dienstag dcn 13 . Mart

Vorwiegend wolkig ; geringe WSrnikänderung ; schwache Süd-
Westwinde , ohne erhebliche Niederschläge . '

*

) ( Die Eheleute Zimmermeister Hermann Stalling und
Frau hier konnten gestern ihre silberne Hochzeit feiern.

*

- * Warum uns der Zucker fehlt ? Wenn die Frauen
über die geringe Zuckcrlicferung klagen , die sich bemerkbar
inacht und die so groß ist, daß selbst EinmachezuSer nicht
geliefert werden konnte , so wissen sie jetzt aus den Ver¬
handlungen der Nationalversammlung , woran es liegt und
dei wem sie sich dafür zu bedanken haben . 10 Millionen
Doppelzentner Zuckerrüben sind verfault , da sie infolge von
Mangel an Kohlen und an Arbeitskräften nicht verarbeitet
werden konnten . Und dieses Verfaulen geschah zur selben
Zeit , in der auf Befehl der Regierung Millionen und aber
Millionen zur Unterstützung an Arbeitslose gezahlt wurden.

80KLS
«ogvo

solisäliAflei'lläeliöi'
dssotllgt

»mvi . Miiic
Lkmniottenbui'g 8

^ o Der Kurkuck , 8er setzk" w ?eber kn unseren Wälder»
von der Winterreise eintraf , ist von jeher als der Früh
lingsverkünder angesehen worden ; wenn er ruft , darul
nahen warme Tage und mit ihnen das Blühen rings¬
umher . Goethe nennt ihn einen prophetischen Vogel , uni
schon die alten Griechen , die ihm einen Sitz auf den
Zepter der Hera anwiesen , betrachteten ihn als einen viel-
wissenden . Noch heute lauschen die jungen Mädchen auf¬
merksam , wenn feine Stimme ertönt , und die Zahl der
Wiederholungen gilt ihnen als die Zahl der Jahre (oder
heimlich Verlobten als die der Tage ) bis zur Hochzeit
Bekannt find die vielen Erzählungen , wo statt des
Kuckucks der Verehrer einer Schönen gerufen hat , was
sich am Schluß selbstverständlich dadurch aufklärte , daß
der Jüngling aus seinem Versteck hervorstürzte . Da nock
kein menschliches Auge einen toten Kuckuck erblickte , so schreib!
man ihm die Gabe der Unsterblichkeit zu . Er weiß und sieh!
alles und kennt die Lebensdauer eines jeden . Sein Ruf gibt
nämlich auch an , wie lange unser irdisches Dasein noch zu
währen hat ; als ein treuloser Ehemann und ein sorgloser
Vater ist der Kuckuck schon den Kindern vom Natur-
Geschichtsunterricht her bekannt : die Römer bezeichneten
mit seinem Namen mioulao einen Menschen , der sein«
Gatten - und Elternpflichten vernachlässigte , als den Gemahl
einer treulosen Frau verspotten ihn die Engländer euolrolcl
and die Franzosen oooa . „Zum Kuckuckl " flucht ein in
Zorn geratener Mann , „zum Kuckuck !" stöhnt eine Frau,
der eine Freude versagt wird , und „ ' s ist um des Kuckucks
;u werden !" kann man oft hören , wenn die Geduld aus
eine harte Probe gestellt wird oder eine Enttäuschung die
andere ablöst . In diesen und ähnlichen Redensarten lebt
er als Zaubervogel fort , der in naher Verwandtschaft mit
dem Teufel steht . Das sieht man dem hübschen Tier gar
aicht an , wenn er mit seinem schlanken Körper , dem sanft
zebogenen Schnabel , den langen , spitzen Flügeln , dem ab-
zerundeten Schwanz und den kurzen , paarzehigen Füßen
rls geschickter Kletterer auf einem Baum vor unseren
blicken auftaucht . Meistens hört man den Kuckuck nur,
denn er besitzt ein scheues Wesen und meidet die Nähe der
Menschen . In der Gefangenschaft wird er leicht zahm
md bereitet durch seinen munteren zutraulichen Charakter
nelen Spaß . Nach dem Urteil der Griechen und Italiener
oll er als Braten geschmackvoll sein.

*

— l ) Bad Zwischenahn Zam ersten Male waren die
neugewählten E .memderal » mitglteder zu einer Sitzung be¬
rufen . Der Gemeindevorsteher , Geheimer Oekonomierat
Feldhu » verwies die wird «rg «wählten Mitglieder Afken,
Hullmann , Krüger , Oeltjen und Schröder auf ihre früheren
Verpflichtungen und verpflichtete die Neuen durch Hand¬
schlag und eidesstattliche Versicherung . Ein Exemplar der
Gemeindeordnung wird ihnen in nächster Zeit überwiesen.
Zunächst standen die Voranschläge zur Beratung . Eie hatten
vorschriftsmäßig ausgelegen , Einwendungen waren nicht er¬
hoben worden . Der Voranschlag der Gemeindekaffe weist
an Einnahmen auf 190 886 Mark , an Ausgaben 158110
Mark , mithin ist ein Ueberschuß vorgesehen von 32 776 Mark,
die Schulkaffe hat 128 200 Mark Einnahmen und 102 030
Mark Ausgaben , also 26170 Mark Ueberschuß . Nach
dem Anträge des EMR Plust erhallen die Mitglieder
künftig vorher den Voranschlag in Abschrift zugestellt , um
ihn in Ruhe durcharbeiten zu können . — Ob es stimmen
w .rd , wer kann oa » vorher sagen bei diesen unsicheren
Zetten I

An Steuerlasten kommen al » wesentliche Burgaben
80000 Mark jährliche Abgabe an den Amtsverband sür
Verzinsung der Kriegihilfe in Frage , es werden in Ein¬
nahmen zu bringen sein 140 Proz . Gemeindesteuern , 20
Proz . Armenlasten , 100 Proz . Schuliteurrn und 20 Prozent
Sonstige », also etwa 280 Proz . Wir haben in Friedens¬
zeiten auch sckion diese Sätze gehabt , nur in der Kriegszeit
waren die Steuern vorübergehend niedriger , die hochent¬
wickelte Industrie hatte sich in die Bresche geworfen.

Der Gemeindevorsteher hatte sein Amt zum 1 . Mai ge¬
kündigt , sich aber bereit erklärt , bi » zur Einführung eine » neuen
Eemrindeoorsteher » auezuhelfen . Die » Amt soll nun näch¬
stens zur Bewerbung ausgeschrieben werden , der Gemeinde¬
vorsteher wird im Hauptamt angestellt , ihm wird ein gleich¬
falls von der Gemeinde eingestellter und besoldeter Gemeinde-
schreiber , auf deutsch Sekretär , zur Seite gestellt . Für beide
Stellen sollen Ausschreibungen « folgen . Unter Umständen wird
die Beschaffung eine » Geschäftszimmer » und auch «ine » Wohn¬
hauses sür die Gemeinde, » »Wallung erforderlich Es w rd
angeregt , die zur Zeit außer Betrieb befindliche Fleisch-
Warenfabrik von D . E Eieimtu » zu mieten oder zu kaufen.
En Ausschuß , bestehend aus den ERM . Koopmann , Hull¬
mann , Plust , Logemann und dem Eemrindeoo -steher wird
eine B -fichtigung vornehmen und Bericht erstatten . — Der
Verein Kriegsbeschädigter bittet um Berücksichtigung , wird
geschehen , wenn möglich.

ERM . Neumann bemängelt die Beschaffenheit der
Wofferzüge in der Baurrschast Dänikhorst . Er erfährt » daß
die Schaumig der Aue schon ausgeschrieben ist, und daß
die anderen Wusserzüge und Wege Ende de » Monats
ebenfalls besichtigt werden . Da « Bett der Aue ist stet»
verunreinigt durch Fabrikabwäffrr , die Anlage von Klärgruben
hat zwar etwas Abhilfe geschaffen , aber noch nicht
durchgreifend . Darin sollen noch Ermittelungen erfolgen.

ERM . Behrens erklärt , e» sei gerecht , wenn zu den
Echätzung » au »schvffkn Leute au « den Arbeiterkretsen heran-
grzozen würden . Da der Ausschuß nun schon gewählt sei,
m öch ' e man an die Mitglieder da » Ersuchen um einstweiligen
Rücktritt richten.

Plust beantragt , die Steuerhebung möge vierteljährlich
oder haibjährl ch stattfinden . In Zukunft sollen nun die Ge¬
meindesteuern halbjährlich , am 1 . Oktober und am 1.
Mat , gehoben werden.

ERM Oel -j -n fragt an , ob die Instandsetzung des
Ki ' chwege » nach Drribergen geschehen könne , es sei in langer
Zeit nicht » mehr daran getan worden . Wird angeordnet.

ERM . Logemann und Behren » bringen den Bau einer
Wohnba -acke für eine obvachlose Familie in Anregung.
Nach ERM . Koopmann » Vorschlag soll ein Entwurf ringe
fordert und ausg «schrieben werden . Vielleicht läßt sich aber
noch anderweitig Platz schaffen , sodaß der Bau unterbleiben kann.

Auf eine Anstage de « GRM . Koopmann , wie e« ffch»
mit der Umpflasterung der Eemeindechauffee Aschhauserfeld«
Kaihauferfeld verhalte , wird erwidert , daß der Steinsetzer«
meister Dammermann zur Zeit damit beschäftigt sei ; , die
Marmeladenwerke von Rabben -Aschhausen werden zu de«
Kosten herangezogev auf Sruud einer Einigung mit denselben.

Auf einen Antrag de » „ Ammerländer " hin wird be¬
schlossen , alle Anzeigen der Gemeinde im „Ammerlander"
und im „ Wochenblatt " bekannt zu geben . Dahin dürften
nun auch die Bekanntmachung über die Einberufung der
Sitzungen gehören , damit die Wähler erfahren , wann und
worüber der Gemeinderat über da » Wohl und Wehe der
Gemeinde zu beraten gedenkt . Es ist nicht genug damit,
daß die Wähler ihre Wahlzettel in die Urnen werfen , sie
wollen auch wissen , wie die Gewählten ihr Amt aurüben
und ob sie für eine spätere Wahl das Vertrauen verdienen.
Sonst soll sie der sogenannte Teufel holen!

Dem Eemeindedlener Ulrich wird eine Zulage von 10ü >-
Maik jährlich bewilligt , sie kommen dem beliebten Beamten
redlich zu.

Der Wäger Eiler » beantragt eine Erhöhung der
Wiegegebühren , es geschieht danach , dreioiertel der Ein¬
nahmen kommen ihm zu . Man will fich um die Anstellung
eine » Hilfrwäger » bemühen.

Wegerdeplacken ta Langebrügge können veräußert werden,
wenn der Erlös in die Gemeindekassr fließt.

Nach GRM Leonhards Antrag sollen die Blitzableiter
auf den Schulgebäuden in nächster Zet nachgeprüft werden.

Die Heizung der Schulräume ist einstweilen dahin ge¬
regelt , daß für einklaffige Schulen 400 Mark und für zwei-
klosstge 600 Mark bewilligt werden , kommt die Schule hier¬
mit nicht au », so erfolgen anstandrlcs Nachbrwillt ^sngen.
Die Kinder sollen nicht in kalten Schulräumen fitzen , die
Lehrer natürlich auch nicht . Torgrabrn , darauf kommt es
an . Kohlen sind knapp , und zum nächsten Winter wird
e» noch schlimm damit au » sehen.

Den Lehrern an den gewerblichen Fortbildungsschulen
wird eine Erhöhung der Gebühren um 78 Mark bewilligt.

GRM . Behren » wendet sich gegen den Lebsn » miüel»
Wucher und fordert nebenbei noch eine Aenderung in dem
Kartenwefen.

ERM . Plust fordert , die Gemeinde solle Land zu er¬
werben suchen für die Anlage von Kleingärten , auch eine
Gemeindeweide schaffen , damit die kleinen Leute ihr Vieh
dort weiden lasten können . Unter Umständen müsse die Ge¬
meinde das Enteignung »recht haben.

Al » Beigeordnete sür die au »scheidenden Beigeordnete»
zur Loye und Weitz wurden gewählt : Hausmann Heim.
Schröder in Ekern für den Außendienst , Laut » Hullmann
für den Innendienst.

Der Vorsitzende gibt noch bekannt , daß demnächst die
Wahlen für die Echulausschüffe stattfinden , und daß dabei
alle Berufrstände berücksichtigt werden , auch die Posten der
Armenväter und der Bezirks Vorsteher werden frei . Wer
arbeiten will am Gemeindewohl , dem stehen Gelegenheiten
dazu offen , jeder faste sein Werk mit Eifer und Ausdauer
an , dann wird sich alles znrn Gntrn g - stalten.

— sj Bad Zwischenahn . Zwei goldene Hochzeiten gab
es Sonntag in der Gemeinde : die Eheleute I . 0. Waaden in
Kayhauserfeld (früher Meyerhausen ) und I . Rüben in Zwischen¬
ahn . Tie Zwischenahner Kapelle brachte Rüben in der Frühe
ein Ständchen.

O Ohrwege . Die hiesige Beleuchtungsgesellschaft beschloß
in ihrer kürzlich abgehaltenen Versammlung , im Laufe dieser
Woche mit der Fertigstellung der Starkstromleitung Ekern-
Ohrwege zu beginnen . Etwa 50 Abnehmer haben sich der
Genoffenschaft angeschlosscn . - Infolge des Witterungsumschlages
hat die Natur sich ziemlich rasch entwickelt. Wenn noch etwas
Regen dazu käme, wäre Wohl Futter reichlich vorhanden.

He
H Augustfehn , 11 . Mai . Wie man hört , wird ge¬

plant , in der , bisher von der Firma „ Bremer Feldbahn-
Gesellschaft " betriebenen , bei der hiesigen Eisenbahnbrücke
belegenen Maschinenfabrik eine Möbelfabrik zu errichten.
Es sollen sich schon mehrere Eeldleute bereit erklärt haben,
sich an dem Unternehmen finanziell zu beteiligen . Die An¬
lage wäre für eine Möbelfabrik jedenfalls gut geeignet,
zumal sie Bahnanschluß hat und direkt am hiesigen Kanal
liegt . — Die Schülerinnen , die bei Frau Eräf hier Klavier¬
unterricht genießen , gaben gestern abend bei Herrn Gastwirt
Menke in Bokel einen sog . Klavierabend , zu dem die Eltern
der Schülerinnen und deren Verwandte sowie Gäste sich ein¬
gefunden hatten . Sowohl die dargebotenen Vorträge auf
dem Klavier als auch die Aufführungen und Eesangsvor-
träge , fanden regen Anklang.

Ae
X Edewecht . Ans der Strecke Zwischknahn — Edewecht

Verkehren vom 10 . Mai 1919 an Sonnabends nnd am 28.
Mai 1919 Personenzüge Nr . 511 , ab Edewecht 7,20 nachm .,
an Zwischenahn 7,37 nachm ., und Nr . 508 , ab Zwischenahn
756 nachm ., an Edewecht 8,12 nachm ., Sonntags und am
29 . Mai Personenzüge Nr . 511 , ab Edewecht 7,20 nachm .,
an Zwischenahn 7,37 nachm , und Nr . 508 im Anschluß an
Personenzug Nr . 231 von Bunde (an Zwischenahn 9,01
nachm .), Abfahrt Zwischenahn 9,10 nachm ., Ankunft Edewecht
9,27 nachm . _

— (b ) Oldenburg » 10 . Mai . Das hiesige Säuglings¬
heim im alten Landtagsgebäude hat sich seit seiner Errichtung
vorzüglich entwickelt . Zur Zeit werden hier 47 Säuglinge
verpflegt , davon stammen 18 Kinder aus der Stadt und
16 aus dem Amte Oldenburg , die übrigen aus dem Lande.
Zu einem erheblichen Teil handelt es sich um unehelich ge¬
borene Kinder , die , falls das Säuglingsheim nicht bestände»
in den meisten Fällen zugrunde gehen und verkümmern
würden . — Eine Erhöhung des Bierpreises ist hier einge¬
treten , nachdem die Brauereien den Preis für das Hektoliter
Bier um 5,50 Mk . auf 40 Mk . erhöht haben.

Für dir Redaktion verantwortlich Karl Eiler « in Westerstede.
LruL und Verlag von Eberhard Rie«  in Westerstede.



A« t»g«richt Westerstede.
Westerstede . 9. Mai 1919.

In « Handelsregister ist eingetragen: die Firma O. undW. Brun«, Augustfehn und al« deren Inhaber : KaufmannWalter und Otto Brun» in Oldenburg, spater in Augustfehn.
Offen« Handelsgesellschaft die am 30. April 1919 begonnen
hat. Geschäftszweig: Handel mit Kunstdünger, Torf, land.
wirtschaftlichen Maschinen und Baumaterialien.
Vemeiudevorstand.

Zwischen ahn,  den 10. Mai 1919.
Laut Gemeinderatsbeschlutz ist da» Wiegegeld für

die Temeiudrviehwagevon heute an um 50°/o erhöht.
F e l d h u ».

Semeiud evorstand.
Zwischenahn,  den 11. Mai 1919.

In den laufenden Wochen findet die Aufnahme der
landwirtschaftlichen Ernte-Anbauflächen statt.

Die Betriebsinhaber haben sich vorher über ihre An¬
bauflächen zu untrrrichten und den mit der Aufnahme Beauf¬
tragten an die Hand zu gehen und jede einschlägige Auskanft
gewissenhaft zu erteilen. Feldhu ».

Am Freitag de« 18 d. Mts.

WM - ».WllMll.
Westerstede,  den 12. Mai 1919.

_ Der Temeiudevorftaud. La»je.

Die mit der Ziegelbewirtschaftung bei der KriegsanilstelleHannover betraute Stelle ist im hi-fizen Freistaat ab 25.
April 1919 auf den Demobtlmachungskommiffa»Oldenburg übergangen.

Die Beschlagnahmebestimmungen laut BekanntmachungNr. A 15330 B. P E. vom 15. Januar 1918 bleiben ge¬
mäß Bekanntmachung vom 13. November 1918 (Reichran-zrtgrr Nr. 270) writerhlu in Kraft, mit der Abänderung, daß»ach§ 6 dieser Bikanntmachung der Verkauf und Verbrauchvon 2000 Drainage,ohren statt 500 in einem Kalendermonatfür «ine Baustelle gestattet ist.

Die Freigabe ist in Zukunft beim Demobil.
machrmgeKommissarzu beantragen.

Die Richtigkeit der zur Freigabe beantragten Z'egel-menge muß sich der Antragsteller von einer amtliche»
Stell « oder von einem noch näher zu bestimmenden Zuge-lass,««« Sachverstävdige « bescheinigen lassen. Er mußdies« Bescheinigung gleichzeitig mit dem Antrags auf Freigaberinreichen.

Al« Unterlage für den Verkauf der Steinmengendie«ach8 6 der Bekanntmachung vom 15. Januar 1918 (Nr.A 15330 B P . E ) in einem Kalendermonat und für eine
Baustelle ohne Fretabgabeschein abgegeben werden dürfen, istin Zukunft eine Bescheinigung der Ortspolizeibrhördebeizu¬bringen, welche an die Stelle der bisher hierfür üblichen
»eidesstattlichen ErklL-ung" tritt. Letztere kommt in Fortfall.In der Bescheinigung der Ortspol'z ibrhörde ist Nameund Wohnort des Verbraucher», die M-nge und Art der be<
nötigten Steine sowie die Bauausführung, für welche dieSteine gebraucht werden sollen, anzugeben

Die vorpestbriebrnen Vordrucke für Freigabescheine»nd Meldescheine sür Ziegel find von der Buchdnickerei
Littniann Oldenburg zu beziehen. Die Anträge auf Freigabe
find in zweifacher Ausfertigung einzureichrn.

Dt« Meldeschein « für Ziegel find bis zum 25.eine« jeden Monat» demD>mobilmochung»komm ssar etnzu-«ichen, erstmalig am 25. Mat 1919. Stichtag der 20.jeden Monats.
Oldenburg  im Freistaat, den 10. Mai 1919.

De« vemobilmachrmgekommissar.

—— KsiiZm -
in jeder Menge ab Edewecht sofort abzugeben

Or . Otto Lsrtsls , Olcienburx i. O .,
Handelshof — Fernruf 1<27.

Schafwolle
Kaufe» »nd übernehmen zur Verwertung auf Grund der gesetzlichen

Bestimmungen-lob.csnze äotin'sVVvv.«LLo.,
vonlsn 8 .W . II , « 1-omvn,

D.ssaurrstr. 25. Postfach 380.
Dom Kriegsmiuisterium,nm Großhandel in deutschen Wollen sür
— _ ganz Deutschland zugeloffen

üpvw,
Nächste WocheAnniollsl-
Übnwlini » .

Düte um sofortige Arnnel-
Deteriug.

Zu verkaufen:
1 /Vlückkuk

un6 2 Lullkäiber.
Harm «, Ahaus, ».

Jeddeloh 1. Hab« einige
loco Pfund

Rlllikelkiilü'll
abzugeben . Aoh . zu Jeddeloh.

/lŝ osss/-
Msüme

auf Station Westerstede am
Donnerstag den 15. d. M,
von morgen» 8 bis 12 Uhr,

auf Station Südholt am
Donnerstag den 15 d. M.,
von nachm. 1 bi» 4 Uhr,

auf Station Li«sw «ge am
Freitag den 16. d. Mt».,
von morgen« 7 bis 11 Uhr,

auf Station Eggeloge am
Freitag den 16. d. Mt».,
von nachm. 2V«bi» 5 Uhr.

Da die Not groß ist, bitte
alle verfügbarenMengen anmel¬
den und abliefern zu wollen.

Schmale.

am Dormeestag de« 15.
Mai d. I.

Es gelangen Speise - und
Saatkartoffel» zur Verla-
düng. Sofortige Anmeldung
erbeten.

ZMMo . LWMM.

Verpachtung
und

Fninrobttverkauk
Frau M . Diecks in Ol¬

denburg läßt
Smobeiidt» 21 M

nachmittag» 4 Uhr,
in Rothenburg'» Wirtrhcmse
zu Eodevrholt Ihre daselbst
belegen«

kandftelle
bestehend au» den fast
neuen Wohn- und Wirt¬
schaftsgebäuden, sowie

11V« Hektar
(135 Echeffelsaat) ertrag¬
reichen Garten', Bau-,
Weide-u. Wiesenländereien
sowie 3V, Hektar(42 Sch.
E.) Heideland,

auf mehrere Jahre öffentlich
meistbietend verpachte » und
die an der Chaussee Godens¬
holt-Apen bri Röbejohann»
Hause in einem Komplex be¬
lesene Heide , groß

32 .MS HM.
im ganzen oder geteilt, zum
Verkauf avss tze».

Westerst ede.
G . Koch, Aukt.

Zu verkaufen ein

Kullkslb,
6 Wochen alt.

Tauge bet Bärbel.
Carl Jantz e«,

Zu verkaufensehr gut erhaltene

Aoh E iker», Zwischenahn.

in

im Saale des Herrn Hein «mann
Eröffne am Freitag de» 23.

Wal einen Unr - unel Ln-
»I » ne>»-UnI » i»rivU1 für Kin¬
der und Erwachsene Anfang für

!Kinder nachmittags S'/s Uhr, für
Erwachsene abends 9 Uhr. An¬
meldungen nimmt Herr Heine-
manu entgegen.

Hochachiurgsvoll
p. Srotaoz »,

Tanzlehrer, Oldenburg.

LMdstrlle MMl Verkauf.
k - ttmLüstiag

Bahnst. : Sandkrug (Oldenb.).
Kirchhatte«. Der Brink-

fitzrr Herma «« Haak « vor
Hatterwüsting laßt wegen ander¬
weitigen Ankauf« seine daselbst
belegen«

tan - strle
groß zus. 8,2358 Hektar,

mit Antritt 1. Novemberd. I .,
Ackerland nach Abernte ver¬
kaufen. Die Besitzung besteht
aus dem 1912 erbauten Wohn-
und Wirtschaftsgebäude, neuem
Schuppen, Hühnerstall und den
6,3136 Hektar Garten, Acker
und Weideländereien, direkt
beim Hause belegen, sowie die
in Sannum belegenen Wiesel-
wiesen(Kunstbau), groß 1,9217
Hektar. Die Stell- ist leicht
zu bewirtschaften und würde
für Rentner, Kriegsbeschädigte
oder dergleichen paffend sein,
auch sich für Gemüsebauer
eignen. Dieselbe liegt 14 km
von Oldenburg, 10 Minuten
von der Chaussee Hatten-Olden¬
burg und von Station Sand-
krug(Strecke Oldenburg Osna>
brück) ca. 4 km entfernt.

2 . Derkarrfstermt » ist
angeletzt am
Mmlm dm IS. , Z .

nachm. 4V» Uhr,
in D. Braue Wirt»hause in
Kirchhattrn.

Der Aufsatz erfolgt aufWunsch
mit und auch ohne die Riesel-
wiesen.

Der Zuschlag wird voraus¬
sichtlich dann erteilt.

H. Nipke», amtl. Aukt.,
Kirchhattrn.

LiüWeMkW
Lirctilratteri

Bahnst. : Huntlosen (Oldbg.)
Landmann I . Brengels

man« daselbst beabsichtigt
wegen anderweitigen Unter-
nehmen» seine

vesitzung.
bestehend an» guten, ge¬
räumig. Gebäuden(Wohn-
hau», Scheune und Stall),
sowie 13 Hektar Garten,
Obstgarten, Acker- und
Grünländereien(zum größ¬
ten Teil gute Wiesen und
Weiden) ;

mit Antritt zum 1. November
d. Js . eventuell auch etwas
früher, Ackerland nach Abernte,
öffentlich zu verkaufen.

Die Besitzung liegt nahe der
Chaussee Kirchhattrn Huntlosen
(Strecke Oldenburg.Osnabrück)
und ist von Station Huntlosen
ca. 5 Ktlom. entfernt. Wegen
der ertragreichen Wiesen und
Weiden kann mehr Hornvieh
gehalten werden, daher die
Besitzung zum Ankauf zu
empfehlen.

Zweiter Verkauf»termin ist
anges tzt
MÜH de» iS. M

nachmittag« 4 Uhr,
in D. Braue's Wlrt»hause in
Kirch hatten.

Der Zuschlag wird dann
vorausfichtlich erteilt werden.

Kaufltebhaber ladet ein
H . Ripkerr , amtl. Aukt,

Kirchhattrn.
Zu verkaufen ein

5 Uhr nachm.,
auf dem Schützrnplatz in We¬
sterstede öffentlich meistbietend
gegen bare Zahlung verkaufen:
den zum Feftzelt gehö.endeu

Größe 15X9 Meter,
da» sämtliche zum Zelt ge¬
hörende Holz und eineu
Posten Leit ««gsdraht nebst
Glühbirne».
Mnliidn Wtzmmiv
verpacktung

einer

W'M LMM
in

korhslermoor.
Kapitän a. D. John »»

Oldenburg zu Barßeler¬
moor beabsichtigt seine daselbst
belegen« Lavdstelle am
Smsbnid!>»>?.Notd.2.

nachm. 5 Uhr,
in Th. Etrohschnieder« Wirts¬
haus in Bärbel öffentlich meist¬
bietend auf längere Jahre zu
verpachten.

Die rd. 4 ha große Stelle
hat ein gute»geräumige»Wohn-
u. Wirtschaftsgebäude, schönen
Garten am Hause, rd. 2 ha
Ackerland,u.Hochmoor da»vor-
züglichen schweren Torf enthält.

Pachtliebhaber ladet ein
B . Hridkamp, Auktionator.

Barßel, 8. Mai 1919.
6em l ânäe

Lu verlausten
2 neue Damen -Gummimäntel,
hell, 1 schw. Damenmautel aus
Militärstoff, I schw. Pelzkragen
und Mitirär -Aopp«, I schm.
Kleid u. Bluse ,2 Paar Militär-
Stiesel «. Schuhe. Anfragen unt.
Nr.4549 in d Exp d.  » Amm erl. '

LMttMItMtzMl;
ZMmU

Es suchen Stelle « :
20 Knechte, 4 Arbeiters.Landw,

1Gutssekrctärin, I Molk.-Meier,
8 Eleoen, 3 Verwalter, 7 Haus¬
hälterinnen,

l Klempner, 3 Schmiede, 1
Masch.-Bauer, IBöttcher,3Bäcker,
2 Hanvl -Gehilfen, l Verkäuferin,
I Bankgehilfe, 3 Fabrikarbeiter,
II Fabrikatbelteiinnm , 6 Büro¬
gehilfin.

Es werde « gesucht:
6 Knechte, 1 Eleve, 4 Arbeiter,

50 Torfarbeiter, 10 Torfardeite-
rinnen, 26 Dienstmädchen,

1 Sattler , 1 Mechaniker, 1
Zimmerer, 4 Maurer , S Bau¬
arbeiter, 3 Schuhmacher, 3 Schnei¬
der, 1 Tljchler, I Sattler -, 1
Maler -, t Maurerlehrling , 11 j.
Mädchen für Landwirtschaft und
Prioathaushalt.

Aeußrrst tüchtige

mit erschloss Zeugn. erster Ber¬
liner Firmen sucht zum 1. Juli
Stellung.  Dieselbe ist mit
sämtlichenBüroarbeiten vertraut.

Angebote an
Arbeitsnachweis Zwischenahu

unter Prinz.
Ein junger Mann juchtS1«IIu»g

aus sofort in einer kleinen.Land¬
wirtschaft aus der Geest bei
Familienanschluß und etwas Ge¬
halt.

Arbeltanachwei»
Fritz Menke, Bodel. de» Amts verbände»Barrl I O.

Zur AnIMung!
Auf viele Anfragen teile ich

mit,' daß fich mein Kontor und
Lager in Bokel bei Augustfehn
Südgeorgrsehnerstroße bei Herr»
Bauunternehmer Dlestel befindet.

Lear - <le//,

ist wieder vorrätig.

/Ke SsMeee
Herren- und

Damen-

?akr-
F rä6er

Frei lauf — jedoch nur
einige  Stück verfügbar.Lttk. 3-L.SWU.

Je ein Damen- und tzerren-
Fahrrad , Emaille uvd Nickel,
etwas beschädigt,  jedoch mit

WlkM WlNllll
- adzugeb.

D. O.

Nelken
hat billig abzugeben
_ Fr . Merken ».

eines größerenPostens Bau « und
Grubenholz ans dem Ammerlande
nach den Stationen Lknswege,
Westerstede zu vergeben.

V . Taphorn , Holjhandlung,
Essen i. Oldbg.
Im Laufe der Woche

find die Beiträge für die Feuer¬
versicherungzu entrichten.

Hoff man«.
Kaufe

vruteier
von weifie« Gänsen.

Abnahme jeden Tag.

s . n . kainken,
^pen.

Erstklassige

Kai8er-, briZia-

^ äkmaschinen

sowie) „Viktoria"
des- >

gleichen) „pllOMX"
usw.

7L Mt Mt »««.
Litt. 3.L SWU

Die Milchlieferanten  der
Augustfehner Molkerei werden
ausgefordert, die Mtlchlieserurrg
am 15. Mai einzustellen.

Die Kommisfio«.

Sitzung der Kommisstonsmit«
glirdrr am Mittwoch den 14.
Mai , abends Uhr, bet Gast¬
wirt Dirks in Apen.

_ G . Meister.

Die Worte, dir
ich gegen Spark,

Schröder und Meinen in Peter»«
selb awgksprochea habe, nehme
ich hiermit zurück,

tzlnrich Fillmer , Petersfeld.



AM . "
Ans dem Schützenplatze ist kürz¬

lich wieder allerlei Unfug verübt
worden. Wir verbieten daher
jedem Unberechtigten das Be¬
treten des Platzes. Wer uns
einen Uebeltäter namhaft macht,
daß er gerichtlich belangt werden
kann, erhält obige Belohnung.

Wefterfteder Schütze» verei n.

Iu.8 peisesul2
traf ein.

Jke Bavmana.
2 >vjsckenLkn.

Ich habe eine große Anzahl

Näh¬
maschinen

erhalten.

v . 6ukr8.

empfiehlt

lu. Lupinen
find vorrätig.

Jke Baumauu.
Größere Posten nou « «

iSllSt
mit

gutem Gummi—
eingetroffen.

Z. v . 6 ukr8,

LMU S >DkiP «0Ü«M.

In den nächsten Tagen kommt
eine Ladung

MM . Ml!
zur Verteilung. Anmeldungen
hierzu nimmt der Geschäftsführer
sofort entgegen.

Der Vorstand.

LlM . » WWMsliM.

Msir.
Auf die in den nächsten Tagen

riatreffeude Ladung

MM . Kali
(bOprozentigl

für Düngung der Kartoffeln-
Becker, und aus eine LadungMM

(Stück»alk)
werden Bestellungen entgegen
genommen. Der Vorstand.

//lLLSLA, e. L'.M. H.//.
Mittwoch den 14. ds. Mts .,

abends 7 Uhr,

bei Hazekawp
Tagesordnung:

1. Hebung der Geschäftsanteile,
2. Bestellung von Saatroggen,

Saatgerstr und Saatweizen
für den Herbstbedars.

L. Verschiedenes.
Der Vorstand.

Freiwillige,
tretet ein bei dem

Jäger - Bataillon
Braunschweig

(Reichswehr) .
Aufgabe: Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung an

den Grenzen unseres Vaterlandes und im Inner», insbeson¬
dere in unserer engeren Heimat Braunschweig.

Es werden vorläufig ausgestellt:
3 Jäger Kompanien,
1 M.-G.-Kompanie,
1 leichte Minenwerfer Kompanie,
1 Zug der InfanterieNachrichten-Kompanie.

Abzeichen: Silber »«» Eiche«Kranz m>t springendem
Pferd am Kragen, an der Mütze Totevkopf.

Aufftell »ug»ort : Vranuschweig.
Bedingungen: Unbedingte Unterordnung unter die Be¬

fehle der Offiziere und Unteroffiziere, AneUennung der Mtli-
tärftrafgrsrtze, der Disziplinarstrafordnung und der Kriegsgesrtze.

Vorläufig werten nur ausgebtldete Mannschaften ange-
nommen(für Aufnahme unausgebildrierFreiwilliger erfolgt
später ein neuer Aufruf).

Bet Anmeldung Militärpapiere und Uniform, falls vor¬
handen, auch Ausrüstung mitbringen.

Mobile Löhnung, freie Unterkunft, freie Verpflegung,
Ausrüstung, Familienunterstützung geht weiter bezw. kann nach
den Gesetzen bewilligt werden.

L» wollen sich mrlden: Osfiziere, Sanitätsoffiziere, aktive
Kompanie-Frldwebelund Unteroffiziere. Als Kompaniesührer
werden nur Hauptlrutegenommen.

Dann Jäger, Infanteristen, M.-G.-Echützen, Artilleristen,
leichte Minenwerser, Musiker(Hoboisten), Spielleute, Schnöder
und Schuhmacher, Schreiber, Köche, Fernsprecher, Blinker,
Brieftaubenwärter, Fahrer, Sanitätsunteroffiziere, Maschinen¬
schreiben Waffenmeisterprrsonal, einig« Kavalleristen(Pferde¬
pfleger und Friseure.)

Meldung in
—^  Beauvschweig , Fallerslebertor-Kaserne. >- - - -

Moldenharrer, Major und Kommandeur.
Die Werbungen werden genehmigt.

Für de» Ievtralrat . Der Komma«dierendeGeneral.
Eckaper . Schmidt v. Knobelsd orf.

dkE» Svkinll » §
vottorprtr , l strersnüd« äer N»ntlv«b»Lk). 7«!. 12SS. ^

Xtslivr kür moäsm « Tstwtlvil-
lmä Lrükltzkuaä«. W

ßSprSMstSväsvi S—1 vormlti»L», 2—b vLckwlNLtz»,
Sonntag» von 9—12 vk».

^cktunz! l.sn6>virte!
Mehrere tausend gebrauchte

- - - - - Jute - Zücke
gibt billig ab.

vai *I Niô s » , VVes1er8leäe.

Neu eingetroffen

Allerbeste Qualitäten
für Anzüge , Paletot », Hose», Damen -Kostüme.

Lämtliciie Bulterrutaten.m.5cku!mann,
Vl6snbllrg-

88 Achternstraße. Achternstraße39.

Neu eingetroffen:

in allen Größen, besonderer Umstände halber

II. llsrm slseßslg.

Gesucht zum 1. November eineMhmg
mit etwas Land in Westerstede
oder Umgegend.

» « ansnkamp

^eslsfslsi/e.

llsbung
am Dienstag den IS . Mai,

abends ?*/» Uhr.
Zahlreiches und pünktlichesEr¬

scheinen erwünscht.
Der Havptmav ».

Lmlüs- Klub
MekMrlM
Mittwoch dev 14. ds. Mts .,

abends 8 Uhr, ,I/hlM/M/lW
inWilkens Gasthoszu Dießelhorst.

Die Tagesordnung wird in der
Versammlung bekannt gegeben.

Es ist dringend erwünscht, daß
sämtliche Mitglieder erscheinen,
da wichtige Besprechungenstatt¬
find en. Der Vorstand.

MMtzn - MkiilSaM
Mittwoch den 14. Mai,

abends 8^ Uhr,

Versammlunx
zur Besprechungüber einen Wett¬
kampf am nächstenSonntag.

Erscheinen sämtlicher Mitglieder
dringend erwünscht.

Der Bo »stand.MZ/L-Z//
wegen Landestraner bis auf
weiteres verschoben. Nächste
Tanzstunde wird bekanntgegeben.

Tavzkursu » 1. Abteilung.
_ Behren «._

8aul8ckie 88 verein
ko »iir»up

(H, Grambart»  Gasthos).

Vom 4.- 18. Mai:

El. WiMIkW
1. Preis so Mk . 2. Pr . 45 Mk.
3. , 30 , 4. . 20 .

Ueder 50 Preise.

Am Sonntag den 18. Mai:

?rei8V6r1e !1un§
und

EMM
Es laden freundlichstein

«ioi» Vov »1» nil.
« Kvnmdnrt.

Wir erhielten dieTodes-
erklärung vom Krlegs-
ministertum über unfern
Sohn, Bruder u. Schwa¬
ger, den

Dragoner

In tiefer Trauer
Heinr . Gerde «, Frau,

Kinder u. Verwandte.

Bürgerfelde ^
(früher Haarenstroth). N»

deutsche volkpartei
SMgNlsjslk WkltkkltkhS.

Am Freitag de« L8. Mai , nachmitt. 5V», Uh^

Versammlung
im Vorillng ' schen Saale.

Tagesordnung:
1. Paiteifrageu.
2. Bortrag des Herrn Parteisekretär « Funk -Oldenburg übe»

„politische Tagessrageu *.
Parteimitglieder und Parteifreunde werden um vollzähliges

Erscheinengebeten. Der Borftand.

Stalt besondererMitteilung.
Iwlschenahv , den 9. Mai 1919,

Heute vormittag verschied plötzlich und un¬
erwartet mein lieber Mann , mein guter Vater,

der Rentner

M .MW
im Alter von 55 Jahren.

In tiefer Trauer
Anna Reinhard geb. Etlers.
Gustav Reinhard.

Die Beerdigung findet Mittwoch den 14.
d. M , nachmittag» 3 Uhr statt.

Vorher Andacht im Trauerhause.

WM M

Statt besondererAnzeige.
Edewecht , 10. Mai 1919.

Gestein abend entschlief sauft und ruhig
unser lieber Vater und Großvater, der

Zimm ermeister

Nkkt EilttS
im fast  vollendeten 89. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
di« Angehörigen.

Beerdigung findet statt am Mittwoch den
14. Mai . — Hausandacht um 1*/e Uhr.

Vokel , den 9. Mai 1919.

Statt besonderer Ansage!

Heute entschlief sanft und ruhig nach langem
schweren Leiden im SO. Leben-jabrr meine gute
Frau , unsere liebe treusorgende Mutter

EWiiHrM
geb. Jacobs.

Um stille Teilnahme bitten
Karl Frerichs und Familie.

Die Beerdigung findet am Dienstag den
13. Mai , nachmittags 2 30 Uhr statt.



(FernsprecherRr . S.)
Erscheint ILglich mit Ausnahmedes Tages nach Sonn« und Feiertagen.

Wert« sL» viertelsahr durch di« Pvsi srr! in« Hau« bezogenH42 Mark, zum Abholeu von der Post 3,00 Mark. AL« Postaußgltrs und Lüudörrrstrügeruehüre» Nrstei?uus<» kvtSWSV
A»rrigeag«bLhr für di«riuspoltigr lUeluzei!«(oder deren Raum) für Auftraggeberaus dem Herzogtum Oldenburg 20 Pfg., für außerhLlb des Herzogtum« wohnendr WPfg. ArLiameuKosten?S Psg. die U«k^

A«zsi§«»-A«»ahm» bis S Uhr vormtttags «m jeweilige » Druckiage ; größere  Anzeigen werdenam Tage vvrhrrerbeten
ULr dir Rückgabenrwerlangtrlngesaodter Schriftstücke wird keine Verbindlichkeit übernommen. — Jedes Anrecht aus Nabatt geht verloren, wenn Anzeige»«TebLhr«u durch gerichtliche Milwkrst»» ^

etngezogeu« erdea müsfr». — Platvorichristenbei Ausgabeder Inseraten we den nach Möglichkeitberücksichtigt, ein« GewLhr für den verlangtenPlstz wird jedoch nicht übernommen.

N; 111. Westerstede, Mittwoch de« 14  Mai ISIS. SS. Jahrs.«;ß

Weltrevolution?
'Ein schreckliches Erwachen ist dem deutschen Volke

Geworden. Wir erwachen wie Simson , als die Philister
über ihm waren : geblendet , gefesselt, versklavt. Und in
Ihrer dumpfen Verzweiflung denken manche unter uns,
vir müßten es nun ebenso machen wie der Riese des
Kolkes Israel . Uns gegen die Säulen der feindlichen
lLelt mit aller Kraft neigen , damit sie Zusammenstürze
rnd unter den Trümmern mit uns auch den Feind be-
zrabe. Das ging damals , in den winzigen Verhältnissen,
snter denen ein Volk unter einem einzigen Tempeldach
Platz fand. Heute stehen wir allein gegen fünf Erdteile,
selbst wenn wir , wie der Minister Giesberts in der
-rsten Erregung in Versailles gemeint hat , uns dem
Lolschewismus in die Arme würfen , so wäre damit der
Feind noch nicht zerschmettert, sondern nur wir allein.
-Der Bolschewismus ist eine Krankheit besiegter Völker ",
hat der Marschall Foch kühl erklärt.

In Zeiten der Bedrängnis blüht immer die Phantastik.
Ernst Moritz Arndt , der Anfang April 1813 mit dem
Freiherrn vom Stein nach Dresden kam, erzählt , wie
dort alsbald „das Gedränge der Wohlmeinenden und der
Verrückten" begonnen habe. Die unglaublichsten Pläne
zur Vernichtung des französischen Heeres wurden aus¬
geheckt, unter anderem der Bau eines magnetischen Eisen¬
kolosses, der vor den Deutschen hergeschoben werden und
alle feindlichen Waffen und sogar die fliegenden Blei¬
kugeln an sich ziehen sollte. Im Januar 1871 war es in
Paris nicht anders . Die phantastischsten Ideen zur
Sprengung des deutschen Belagerungsringes wurden ernst¬
haft diskutiert , darunter der echt französische, durch
Hinaussenden von Massen kranker Frauenzimmer das
ganze deutscheHeer infizieren lassen zu wollen . Phantasten
haben aber niemals Erfolg . Heute wie damals.

Der Gedanke einer Weltrevolution , durch den auch
die Gegner zermürbt würden , ist nicht weniger phantastisch
als die Rettungsidee der 1871 in Paris belagerten
Franzosen.

Die im Grunde gänzlich unpolitischen Magyaren , die
schon im Frieden das reiche Ungarn zugrunde regiert
haben, haben die Ausführung des Planes , durch den
Bolschewismus der feindlichen Umklammerung Herr zu
werden, ja bereits versucht. Er ist gescheitert. Eine zu¬
sammengelaufene Armee ohne Manneszucht kann nichts
vusrichten . In diesem ganzen Weltkriege ist ja nicht etwa
der Militarismus geschlagen worden , sondern gerade der
Militarismus — der der Entente — hat gesiegt. DU
Entente hatte daheim den Arbeitszwang . Die Entente
steckte jeden „Flaumacher " ins Gefängnis . Die Entente
militarisierte die geiamte Industrie . Die Entente ließ
jeden Soldaten hinrichten , der für Verständigungsfrieden
sich äußerte . Wir machten es anders . Wir erklärten , das
Hauptziel des Krieges sei die Abschaffung der Kriege , di,
Völkerverjöhnung , die Demokratisierung der Nationen,
Wir fingen daheim damit an. Und drüben wurde derweil
der demokratische Präsident Wilson zum unumschränkter
Autokraten ; und Clemencean hatte eine Machtvollkommen¬
heit , wie bei uns nie ein Kaiser . Dieses System hat ge-
negt . Das neue ungarische aber hat sich als völlig un¬
fähig erwiesen. Die bolschewistischen Divisionen de,
Magyaren sind vor wenigen rumänischen oder serbischer
Trupps davongelaufen , die nicht im Traume an Welt-
revolutwn dachten. Im Handumdrehen war fast ganz
Ungarn besetzt. Nun erwartet man binnen weniger
Stunden auch noch die Einnahme der Hauptstadt Ofen-
Pest durch die feindliche Wehrmacht . Der Traum vom
Bolschewismus ist ausgeträumt . Die Phantastik rentiertnicht.
w Selbstverständlich könnten wir unsere Grenzen de
muhen offnen. Sie würden mit Vergnügen zu uns hereil
Nromen und zunächst alles requirieren , was bei uns nm
nicht requiriert ist, würden uns ritzekahl fressen, ohne da
nur eine Gegenleistung erhielten . Wie können wir i
unserer vaterländischen Not überhaupt auf den Gedanke
rommen, daß sie durch eine Weltreoolution gebannt werde
konnte ! Die Weltgeschichte kennt nur Beispiele, da
nationale Heere eine Nation erlöst haben ; aber leer

mit Bolschewismus verfangen nicht.
w ..r.s v Industrievolk ist Bolschewismus der Tod . I
Mutzland sind 90 °/-> der Bevölkerung Bauern , die staatloi
vrdnungslos , verkehrslos schließlich doch leben könne,
Mahrung und Kleidung wachsen ihnen zu. Die Wäldc
geben Brennholz und Pflüge einfachster Art . Wen
Petersburg unter dem Zeichen der bolschewistischenWel
revolutwn verhungert , was schiert das den Bauern ir
Gouvernement Poltawa ? Und Rußland hat überdies de

- Vorzug seiner Riesenhaftigkeit für sich. Solc
ein Millionenheer kann keine Entente aufbringen , ur
oort m zedes Dorf Gendarmerie hinzulegen . In Deutsch
land aber muffen wir . die wir zu 70 °/o ein Jndustrievol
Und. ,n demselben Augenblick hungern und frieren , in dev
kl r üre Ordnung zertrümmern lassen.

Wir müssen nüchtern bleiben. Phantastik un
Träumerei find ungesund. Uns bleibt nur die einfach
urewlge Wahrheit , daß ein Volk, um leben zu bleiben
A »Serben bereit sein muß. Die Tschechen, die Polen
?^ , ^ ^ ener wollen keine Verständigung . Sie besetze,

was sie brauchen. Sie wollen dort , wenn es nottutauch fallen.
i- Die Welt bleibt ewig dieselbe., Es , lind schon viel

i Böller in Ehren untergegangen . Nur hat bisher noch
» keines, wie man es uns zutrant , sich selbst den L-trick um
j den Hals gelegt. _ Or-EN .'r/crrs.

! Die Zerstückelung Deutschlands.
E Gebietsabtretungen im Westen und Osten,
j In dem Friedensoertragsentwurf , den uns die Entente
k vorgelegt, wird das Selbstbestimmungsrecht der Völker

glattweg für
Deutschland

außer Kraft ge¬
setzt. Ohne

Rücksicht 'auj
ethnographisch«
und kulturelle

Verhältnisse
werden rein¬

deutsche Ge¬
bietsteile ein¬
fach abgetrennt
und den Polen
und Belgiern
überantwortet.
Man denkt nicht
mehr an die
Worte Wilsons
vom Selbstbe-
stimmnngsrcch!
derVölker .man
läßt ausschließ¬

lich seine,,
Racheplänen
freien Lauf,

wenn auch die
Hauptabstcht
klar auf die

Hand liegt . Be¬
sonders zeig!
sich das in dem

Gebiet von
Eupen und

HHalmedy, wc
eine überwie¬
gend deutsche
Bevölkerung
ansässig ist.

Aber auch im
Osten n ird

Morconet , Eupen und Malmedy . nach denselben
unrechtmäßigen

Grundsätzen verfahren . Indem man unsOberschlesien nimmt,
trisstman — darauf kommt es der Entente ja im wesent¬
lichen an — einen Lebensnerv unserer Industrie . Durch
die Wegnahme Polens aber wird die Grundlage unserer

^  LH ^ 2/52»

Lr>e:Lplc>.>jeii, Posen , Schlesien.

Ernährungswirtschaft unheilbar erschüttert. Am krassesten
aber treten die Raubpläne durch die Wegnahme West-
preußcns zutage , jenes Gebietes , das seit 700 Jahren un¬
aufhörlich mit Preußen verbunden ist und in dem nur
vorübergehend Puten herrschten, um eine Zeit kulturellenTieistandes beraut -iufübren . _

Berlin,  11 . Mai . Ans den T cktionsütznngen di
Parteien ergibt sich das Resultat , daß die Mehrheitsparteie,
der deutschen Nationalversammlung ron der Nuannebmbai
keit der jetzigen Friedensbedingungen überzeugt sind. An«
die deutschnationale Volkspartei und die deutsche Volkspartt
werden die Friedensbedingnngen für unannehmbar erklff
ren . Die deutsche demokratische Fraktion der deutschen Nc,
tionalversammlung und der preußischen Landesversamrrl
lnng erläßt eine Kundgebung , in der es beißt : Die Friedens!
bedingungen , die „ ns jetzt die Gegner voraelegt haben, sinl
eine schnödeVerletzung des gegebenen W-̂ WZ. Solche Fri«
densbedingungen zu unterzeichnen, wäre eine Lüge. Es iss
für uns tatsächlich ausgeschlossen, sie zu erfüllen . i

Berlin,  11 . Mai . Ter ehemalige Botschafter Für^
Lichnowsky läßt dem Berliner Tageblatt ein Schreiben zitz
gehen, in dem er sagt : Auch ich stehe aus dem Standpunkt!
daß wir unter keinen Umständen den vorliegenden Friedens!
entwurf annohmcn und uns durch Drobunaen einschijchtenj
lassen würden . Ich würde den Abbruch der Unterbandlungep
für die einzig richtige Taktik halten . Tie Welt brauchj
Frieden und sie will und wird ihn haben.

Berlin,  11 . Mai . Tie Sozialistische Korrespondent
schreibt: Jede Regierung , die diesen Frieden iintcrzcichney
würde nach wenigen Wochen von, deutschen Volke davon«
gejagt werden . Es sei denn, daß sic sich allein auf die Ge-
Walt stützt. Wenn cs den deutschenUnterhändlern nicht ge¬
lingt , andere Bedingungen zu erreichen, dann mögen nnr di«
Unabhängigen cs unternehmen , den Frieden abzuschließenz
Aber sic allein ohne uns . -

Thorn,  11 . Mai . Tie deutschen Volksräte West«
Preußens fordern in Kundgebungen einmütig Maßnahmen!
zu bewaffnetem Widerstand gegen die Zerstückelung Wrst-
prcußcnS. Ter deutsche Volksrat von Bronibcrg ließ ein
Telegramm an Reichs- und StantSrcgiernng abgchcn, in
dem es beißt : Wir wollen Tcutschc bleiben, denn wir sino
es und haben Anrecht darauf jnbrhundcrtclang erworben.
Wir müssen zu den Waffen greisen und bis zum lcbtctit
Blutstrcvsen Haus und Heimat verteidigen , wenn der Bogenj
überspannt wird . -i

Versailles,  11 . Mai . Die Arbeit der deutschen De--
legation an der Antwort ans den Friedenscntwnrf wird
pünktlich am 20. Mai in die Hände Elemeneeaus gelegt wer«,
den. Tie Delegation bat vollständige Einig ' ina über diö
Fron , der Antwort erzielt . Ein Teil der Arbeit wird wahr¬
scheinlichin Berlin erledigt werden müssen und es ist des¬
halb nicht ansaeschloffen, daß in den nächsten Tagen einigs-
Delegierte narb Deutschland fahren . Ter Sitz der Delega^
tion bleibt ober Versailles

Versailles , 11. Mai . Die Note der deutschen Friedens«
delegation über die allgemeine Beurteilung des Friedens¬
entwurfes wurde durch Clemenceau am 10. Mai mit
folgender Note beantwortet:

„Herr Vorsitzender! Tie Vertreter der alliierten unÄ
assoziierten Mächte haben von der Note Kenntnis genom¬
men, welche die Bemerkungen der deutschen Bevollmächtig¬
ten zum Texte der Friedensbedingungen enthält . In Be¬
antwortung dieser Mitteilung möchten sie die deutsche De¬
legation daran erinnern , daß sie sich bei der Festsetzung del
Vertragsbestimungen ständig von den Grundsätzen Haber,
leiten lassen, nach denen der Waffenstillstand und die Fries
densverhandlungen vorgeschlagen worden sind.

Die Vertreter der alliierten und assoziierten Mächte
können keinerlei Erörterung ihres Rechtes zulassen, die
grundsätzlichen Bedingungen des Friedens , so wie sie sie
festgesetzt haben, aufrecht zu erhalten . Sie können nur
Anregungen praktischer Art in Erwägung ziehen, die die
deutschen Bevollmächtigten ihnen etwa zu unterbreiten
haben. Genehmigen Sie ufw.".

Diese Antwort enthält , obwohl sie formell jede grunds
sätzliche Erörterung des Friedensentwnrfes abzulehn -ert
scheint, tatsächlich eine erneute Festlegung auf die Verein,
barung vom 8. Oktober — 8. November v. I . Außerdem
legt sie praktisch Vorschläge zu Verhandlungen über die eich
zelnen Kapitel des Friedensentwurfes nahe. Daß solche
Verhandlungen beabsichtigt sind, ergibt sich auch aus de;
Tatsache, daß die Gegner am 10. Mai eine größere ,Anzahl
von Druckexemplaren unserer Vorschläge zum Völkerbunl
und zum Arbeiterrecht erbeten haben.

Auf die Note über den Völkerbund  hat Clemenceal
geantwortet : „Herr Vorsitzender! Ich habe die Ehre , Ihnen
den Empfang des deutschen Entwurfes eines Völkerbunde!
zu bestätigen. Der Entwurf wird der zuständigen Kann
Mission, die durch die alliierten und assoziierten Mächte gg
bildet ist, übermittelt werden. Die deutschen Delegiertei
werden durch eine neue Pnifnnq der Völkerbundssatzung-eil
feststellen können, baß die Frage der Zulassung neuei
Mitglieder in diesen Bund nicht übersehen , sondern aus!
drücklich im zweiten Absatz des ersten Artikels vorgesehenist. Genehmigen Sie ufw."

Diese Antwort umgeht den Kernpunkt unserer Frage,
der sich darauf bezog, daß Deutschland eine Bundessatzune
als Teil des Gesamtvertrages unterzeichnen soll, obwohl ei
weder als unprungliches , noch als eingeladenes Mitgliel-dem Bunde angehört.

In Ausführung der in der ersten Antwort enthaltenes
Aufforderung werden heute praktische Fragen und Bemer
klingen übergeben werden, die aut die territorialen W
tretungen Bezug haben. ^
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